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[1720 ? ] A

SCHREIBEN DER ÄBTISSIN [VON TÄNIKON] , M[ARI]A EUPHEMIA[ ZURLAU¬
BEN, AN MARIA ANNA BURTZ VON SEETHAL]

"Mit bestürtzten und betrüebten hertzen Ergreiffe mein feder Jhro Zuo

sagen wass gestalthen nit allein ich , Sünder alle welche hier sein

khennen , haben vernehmen , und Zuo underschidlichen mahlen hören mües-

sen Jn wass Unglegenheit und Unfriden 1 Seye die frauw baas mit Jhrem

Liebsten [Beat Ludwig Zurlauben ] , nit allein , sunder auch mit Jhrer

fr . schwigerin [Maria Barbara Zurlauben ] läbe , welchem geschrey ich

gar khein glauben Zuo stehlen wollen , Endtlich aber habe mich Jnfor¬

miert und Leyder Vernehmen müessen dass seie nit allein Zum spoth und

verschreyung unser Familia , sunder vil mehr Jhrer Eignen Persohn Von

Jhrem Eh Mann geloffen , Jhre fr . Schwiger mit Schmach und spoth wor-

then belegt , die khein Mensch , welcher die fr . baass khent von Jhro

geredt Zuo werden , Jhme hete einbilden khönnen , und über diss ( will

nit hoffen auss hochmueth dann für solche leüth Ein Unflethiger Vatter

ist ) sich nit würdigen wolle sich Zuo Versöhnen den fehler Zuo Erkhen-

nen oder abzuoreden : weiss nit wass ich gedenckhen sol , wan dises

übereinstimbt mit dem Jhro Zuo gelegten Lob und Vortrefflichen Humor

so von [ dem Kloster ] Feldtbach [ wo der Absenderin leibliche Schwester,

Maria Cäcilia Zurlauben , als Subpriorin lebte und wo sich 1718 auch

die Adressatin als Pensionärin bzw . Tischtochter ^ aufgehalten hatte ] ,

Co [ n ] stantz , und anderstwohero seie gehabt , So ist Ja alless betrug

gewest , über alles schmirtzet mich dass seie mir Jns Gsicht geredt

(als ich gebethen seie solle Jhrer fr . Schwigerin Jhren Alter vor und

nachgeben ) Seye wüsse wol dass Mann Jhren nit müesse schweigen Sunder



diss stehe Jhren Zuo : ist gnuog , ich bite allein die fr . baass wolle
die Gesunde Vernunfft Walthen lassen , und gedenckhen , dass Mann seie
nit auf Zug genohmen , allein Zuo herschen , sunder alss Ein getreüwe
Ehfrauw Jhrem Herrn beyzuowohnen auch Sein fr . Muotter Zuo Respectie-
ren etc . Wil weiters nichts melden ist mir gnuog dass so vil muss wahr
Zuo sein vernehmen , und weilen ich nichts suoche als Jhre Und Jhrer
hochen Familien [Burtz von Seethal ] auch der Unserigen Ehr Alss bite
gantz demiiöthig die fr . baass wolle sich selbsten in Acht Nehmen , Und
darbei Zum trost Jhres liebsten Und auch der fr . Schwigerin , als mei¬
ner liebsten Schwester im frid und Einigkheit läben , ich will und khan
versichern dass Jhrer hingegen alle Liebe und Ehr widerfahren wird,
solte wider verhoffen anderss geschehen offeriere mich auf vertrauli¬
chen bericht auch Mich Jnss Mitei Zuo schlagen , liebste fr . baas ge-
denckhe seie dass ohne Creütz und trüöbsaal khein Mensch den himel
khan verdienen , auch wann wir ein anderen nit verzeihen Gott unss auch
nit Verzeihen wird , Gott und der himmel ist alles werth , Nur [ durch]
Gedult wird alles besser , allein müessen die Jüngern den Eltern
Schweigen nach dem gesätz der Nathur , ich Versichere die fr . baas,
dass wann seie meiner fr . Schwöster die schuldige lieb und Ehr Er¬
zeigt , wird selbige seie und Jhre Kinder auch lieben und nit hassen,
ist ja ein Gnad das seie Jetzunder für Eüch und Eüwere khünfftige Kin-

A . , , C
der dass Neüwe gebäuw [ =Johann Philipp Haberers Haus in Zug?] Verma¬
chen thuot , ich muoss Enden bit nichts für übel Zuo Nehmen , geschieht
aus getreüwem hertzen , als die ich Nebst schönster befehl und gruoss
verbleibe . . . ” .

1) Schon 1718 also noch vor der Verheiratung Zurlaubens mit der Burtz im
Jahre 1719 scheinen zwischen den beiden bzw . deren Familien Spannungen
bestanden zu haben , s . AH 91/17 . offenbar war dann , wie vorliegender
Brief zeigt , auch ihr Eheleben nicht ungetrübt.

2 ) s . etwa AH 91/17 3 ) s . evtl . AH 90/11
4) s . Meier/Zurlaubiana "Stammtafel " 869 unter 10 . 3
5 ) s . AH 100/67

Original AH 100 , 33 - 34
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